Abonnements-Preis in Lodz: 


über 4 Hub.; halbjährlich 2 Rub., vierteljährlich 1 Stub. 


Die Inſertionsgebühren 
e ERUAN betragen 


Fur Auswärtige mit Zufendung vermittelſt $ N pro Petit-Jeile oder deren Raum 5 Kop. 
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, Z upoważnienia Wgo Pre zydującego Radą Powiatowa 
Dobroczynnośc, mam honor zawiadomić Szanowne Damy 
które zostały zaproszone do' przyjęcia udziału w sprzedaży 
biletów podczas loterji fantowej, iż dla ułatwienia będą przy 
wchodzie do parku oczekiwać Gospodarze namiotów i człon- 
kowie Rady którzy będą wskazywać przeznaczone dia Pań 
miejsca, e IE 
| Członek Opiekun Szpitala Sgo. Alexandra 

00. Maubworcel.. => 


A Hojsunenik F opoxorof Marnerpars Ek 


. COME 96 Aer, YTO: Honannekag POPOACKAA kacca: Toryu- 


aa Ksarukuionityjo kuiry AA Bakmania Bosumukaro cop 
30 1872 rob, A panho HPEMIATACTE NAATCJIGNAKAMK HEMEAAEH- 


HO BUCCTH OBHA4EHHKLA CÓ0D%, 160 10 npousurecrBiii 8 aueh 
` IpeRTpUHATHI GAV T NOHYAHTeABHRIT NBDEL ` 
W I. Aonab 4 (16) ABryera 1872 r.. | 
e Ilpeangenrb Tayösopueız. 
Parka Aqrauckiit, 


jan 0 maa ei 


Ju Ermächtigung von Seiten des Präſidirenden im Verwal⸗ 
tungsrathe der öffentlichen Armen⸗ und Krankenpflege im Lodzer 
Kreiſe, beehre mich die Damen, welche zum Billetverkauf während 
der Pfandlotterie eingeladen wurden, hiermit zu benachrichtigen, 
daß fie am Eingange in den Park. von den Mitgliedern des Comis 
tes und des Verwaltugsrathes erwartet und au die beſtimmten Plätze 
geleitet werden. „ „a a E 

Taubworzel, 5 
Mitglied des Verw. Rath. u. Vormund des 
St. Alexander Hoſpitals. 


i Der Magiftrat der Gtabt Łobź BES; 
macht hiermit befannt, daß das Quittungsbuch zur Einziehung des 
Synagogen⸗Beitrages für das Jahr 1872 der Stadtkaſſe überreicht 
wurde, und fordert zugleich auf, dieſe Abgabe unverzüglich zu ent- 
richten, widrigenfalls nach Verlauf von 8 Tagen Zwangsmaßregeln 
getroffen werden. . e ft ee 
Liodz, den 4. (16) Auguft 187222Z2Zt .. 
: i Präſident: Taubworzel. 
i St. Rath: Adamski. 


ae Politiſche Nachrichten. 


Ueber die franzöſiſche Anleihe entnehmen wir der „Nordd. 
Allg. Ztg.“: Ein Pariſer Telegramm vom Sonntag meldete die 
nunmehr erfolgte Repartirung der franzöſiſchen Auleihe und kün⸗ 
digte als Repartirungsziffer, wie ed natürlich war, die ſehr nie. 
drige von 7,6% Prozent an. Es tritt damit der Augenblick ein, 
in welchem ſtatt der glänzenden Außenſeite nunmehr die Kehrſeite 
die Aufmerkſamkeit auf dł zieht und au Enttäuſchungen nicht 
minder reich iſt, als der Erfolg es an Ueberraſchungen war. Der 
„Frangais“ ft in der Lage, dieg nach den dem Minifter des In⸗ 
nern zugegangenen amtlichen Berichten zu fonftatnien, welche fih 
zwar in der Mehrheit nur auf die Ziffern und patriotiſchen De⸗ 
ee e an, dnn theilweiſe aber auch unzweideutig aus⸗ 
ſprechen, daß die Reduktion der Zeichnungen auf einen fo unkedeu⸗ 
tenden Betrag vielfach eine große Umſtimmung hervorgerufen hat; 
namentlich bei den Landleuten, welche ohne Verſtäudniß für den 
dabei zu erzielenden Gewinn es lediglich als eine patriotiſche Pflicht 
betrachteten, ihren Beitrag auf dem Altar des Vaterlandes nieder 
zulegen und nunmehr glauben, taj man fie unnütz bemüht und obet- 
die Bauern laut, daß ſie ſich zum zweiten Male nicht wieder gebrau⸗ 
chen laffen würden. Jusbeſondere berührk' es le Dirienigen Sub⸗ 
ſkribenten, welche aus ehrlichem Patriotismus und ihren V | 
ſen gemäß auf die. Anleihe zeichneten, ſehr unangenehm, daß die 


RA * 


wohl nicht ſtattfrden ten noti 
gen zugelaſſen worden ſein. Des Weiteren wird unn daran erinnert, 
Aa die fremden Zeichner überhaupt feine Einzahlung zu leiſten hatten 
und ans dieſem Grunde eine große Zahl fränzäſiſcher Firmen, wie 
bekannt, im Auslande zeichnete. So entpuppt ſich denn z. B. der 
angebliche belgiſche „Sympathiebeweis“ von 9 Milliarden dahin, 
daß davon ſechs auf die Rechnung eines einzigen Pariſer Haufa. 
entfallon, welches nicht allein dik Mühe der Einzahlung geſpart, 
und „ſondern auch noch die höhere Proviſion ½ Prozent) dabei verdient 
nein noch gefoppt habe. Wie der „Francais“ verſichert, erklären 


erhältniſ⸗ 


Reduktion lediglich zu Gunſten der Spekulanten ſtattfindet, denen 
ihre Betheiligung keine Mühe oder Umſtände, ſondern nur weſent⸗ 
lichen Nutzen gebracht hat 
gen ſind, erhellt aus einer ruhigen Betrachtung des ziffermäßigen 
Herganges, und in dieſer Weit | 

das „Journal de St. Petersbourg“, ſehr werthvolles Material. Das 
Blatt ſchreibt; 


Wie berechtigt derartige Empfindun⸗ 
bietet eine ruſſiche Stimme, 
„Die franzöſiſche Peeſſe fährt fort, ſich mit den 


Reſultaten der Anleihe zu mg ig und wemi in deit. politi- 
ſchen Artikeln der Dithyrambus noch immer vorherrſcht, fo lüf⸗ 


tet der dem Börſenpublikum gewidmete Theil der Blätter ein mes 


nig den Schleier, welcher dieſe ungeheure Subſkription von 43 


Milliarden umhüllt hat.“ Das Journal de St. Petersbourg” 
erinnert nun daran, daß für eine Subſkription von mehr als 40 
Milliarden eine Einzahlung von mehr als 6 Milliarden nöthig 


ſein würde. feen nun aber nicht ſtattgefunden hat, auch 
onnte, fü mußten nothwendig finzirte Zahlun⸗ 


hat, welche den auswärtigen Firmen bewilligt worden war. Laffe 


man daher ſelbſt nur die wirklich franzöſiſchen Zeichnungen als ernſt 
liche gelten, ſo würden dieſe immer noch über 20 Milliarden mit 
einer Gady von 3 Milliarden betragen, non welcher letzteren 
mehr als 2 


Miliarder auf Paris alein entfalen., Dife Sijan 


werden nun an der Hand des Ausweiſes der Bank von Frankreich vom 
1. Auguſt einer näheren Betrachtung unterzogen. Darnach hatte ſich 
der Baardeſtand im Laufe der vorangegangenen Woche um 16 ½ 
Millionen, der Wechſelbeſtand um 481 Millionen vermehrt, die 
Vorſchüſſe auf Lombard Gold- und Silberbarren 15 ½ Millionen, 
das Guthaben der Privaten um 184 Millionen, des Schatzes 105 
535 Millionen. Dem entgegen ſteht eine Verminderung dez No⸗ 
tenumlaufs um 105 Millionen = wi, 
Es ergiebt ſich daraus, daß die Ban! von Frankreich ihren 
Notenumlauf nicht nur nicht vermehrte, wozu fie im Hinblick gu 
die Anleihe durch ein beſonderes Geſetz autoriſirt worden sh 
ſondern ihn Tags darauf noch um 165 Millionen vermindern 
konnte, und gwar Dank den Einzahlungen von Privaten (184 
Millionen) und des Schatzes (535 Millionen) Thatſächlich iſt alſo 
nur dieſe Summe von 5.35 Millionen bei der Finanzverwaltung 


als erſte Rate der Anleihe baar hinterlegt worden. Ez ergiebt fid. 


daraus, daß fünf Sechſtel der franzöſiſchen Subſkribenten ebenfalls 
von der Einzahlung entbunden waren oder ig durch Wechſel hal 
fen. Dies folat a deutlich aus der Zunahme des Wechſelbeſtan⸗ 
des um 481 Millionen, ſo daß die baar eingezahlten 535 Millionen 
zum größten Theil aus der Bank gefloſſen zu din ſche inen. 
Eine dritte, nicht minder räthſelhafte Ziffer it die Vermeh⸗ 
rung des Guthabens der Privaten um 184 Millionen in einer 
, Woche, in welcher alles, Geld den Zeichnungsſtellen zuſtrömte. Ein 
ſolcher Kapitalüberfluß, daß 184 Millionen als augenblicklich nutz: 
los in die Keller der Bank gebracht werden mußten! Dieſer Bei⸗ 
trag ſcheintdem „Journal de St Petersbourg“ von Jenen herzu⸗ 
führen, welche von der Baareinzahlung entbunden, das Geld depo⸗ 
nirten, um ihre Einzahlung nach der erfolgten Repartirung zu 
r A 
l Von dieſem Gefichtspuntte. aus betrachtet, erſcheint daher die 
ungeheure Ziffer der Anleihe mehr als koloſſales Finanzkunſtſtück 
der europäiſchen Börſenwelt unter weiteſtgehender Unterſtützung 
der franzöſiſchen Regierung, denn als ein Wunder oder ein poli⸗ 
tiſches Faktum, weungleich der politiſche Einfluß des Reſultat auf 
die inneren Angelegenheiten des Landes nicht geleugnet werden ſoll. 


* 


Eieingeſandt. 
Dias dritte Deutſche Sängerfeſt in Zgierz 
..Muſikaliſcher Theil. 
, Dem in meinent erſten Artikel gegebenen Verſprechen nach⸗ 
kommend werde ich heute den muſikaliſchen Theil deſſelben einer ein- 
gehenden Kritik unterziehen, und wenn dabei, der Wahrheit gemäß, 


manches ſchroff oder unliebſam für Einzelne erſcheinen ſollte, ſo 
glaube ich doch im Intereſſe ſowohl der Sänger, als auch des 


Publikums zu handeln, weun ich als Muſiker rückſichtslos mein 


Urtheil ausſpreche. N z: 
Ich beginne nun mit dem Begrüßungs⸗Geſang von Zöllner, 


welchen die beiden Zgierzer Vereine in der Feſthalle am Sonnabend 
gemeinſchaftlich vortrugen, der aber zu meinem nicht geringen Gre 


ſtaunen fo. mangelhaft executirt wurde, daß mich ein, kleines. 


Gruſeln bei dem Gedanken überlief was bei einer folden Direk⸗ 
tion wohl aus dem ganzen Sängerfeſt werden ſollte. Meine er⸗ 
ſten Eindrücke die mir als ein böſes Omen für das ganze 
Sängerfeſt erſchienen, ſollten ſich bei der Generalprobe wie beider Haupt⸗ 
aufführung nur zu feke beſtätigen, indem ſämmtliche Geſammtchöre 
viel zu Tangfaın ſogar ſchleppend geſungen wurden, wodurch 
ſelbſtverſtändlich der Effekt der Tonſtücke, wenn auch nicht ganz 
verfehlt, doch bedeutend vermindert wurde. Die Schuld iſt freilich 
nicht den Sängern, ſondein dem Dirigenten, Herrn Graffe zuzije 
ſchreiben dem bei allem guten Willen noch die nöthige Erfahrung 
und Routine fehlt, der aber bei ſeinen Anlagen durch Eifer und 
Fleiß noch ein tüchtiger Dirigent zu. werden perſprick. 
Mit den Vorträgen im Geſammtchör als: „Choral“, „Die 
National Hymne“ dann „Das ijt der Tag des Herrn“, von 
Kreutzer und der Männer⸗Geſang von Otto wurden ziemlich gut 
ausgeführt nur find dabei die Vorzeichnungen faſt gar nicht beat 
tet worden und das Tempo wurde zu langſam genommen. Am 
beſten gelang noch „Das ijt der Tag de 


) des Herrn“, was ich als 
das Vorzüglichſte von den Vorträgen ſämmtlicher Geſammtchöre 
bezeichnen muß. j WAOWEE 
Die folgende Piece „Des Sängers⸗Gruß“ von G. Müller 
mit Occheſter begleitung mißlang vollſtändig. Das ſchöne Soli- 
Quartett „Mädchen mit den Sternenaugen“, welches darin enthal 
ten iſt wurde fo falſch gefungen, daß die Sänger bein Schluß 


der erſten Strophe ganz aufhören mußten, woran freilich die er⸗ 
` ften Tenöre am ineiſten beitrugen. Die Muſikbigleitung zu dies 


ſem Chore war aber auch fo 
jelben verzichten muß. , „ 
Die zweite Abtheilung wurde mit dem recht bran geſunge⸗ 
nen Liede „Das treue deutſche Herz begonnen, dem das „Jagd⸗Lied“ 
von Storch folgte mit Orcheſterbegleitung. Die Sänger waren 
in dieſem Quartet vollkomizen feft, nur nahm der. Dirigent das 
Tempo zu langſam und entwickelte weder Kraft noch Energie gez 
nug um Sänger M feſt zuſammen zu halten. Das Lied 
„An die Freuße“, von Möhring wurde nachher fo gleichgültig, oh- 
ne die geringſte Beobachtung bon Piano oder Forte geſungen, daß 
H dur fein Genuß pan daſſeide anzuhören, > 
| Den Schluß der Geſammtchöre bildete die Hymne dom H. 
Eruft von Coburg Gotha mit Orcheſterbegleitung. Dieſen Chor 
hatten die Sänger vollkommen in ihrer Gewalt und auch das 
Orcheſter war genügend, aber ſo hübſch dieſer Chor auch geſun⸗ 
gen wurde, ſo ließ der Dirigent die Schönheiten deſſelben doch 
nicht genug hervortreten indem er durch ein etwat raſche res Temo 
po und auch Beachtung der großen Ritartandos am Ende jes 
der Strophe, eine bei weitem größere Wirkung erzielt haben 
würde. DR CODEC IG ZR AŃEASKAGA 
S3 Brifóen den Geſammtchören wurden von den einzelnen Bere 
einen die Preislieder geſungen und nach Beendigung dieſer Reie 
ſtungen erklärte Herr Semper von der Bühne herab, daß die 
4 Preisrichter folgenden Beſchluß gefaßt hätten. Ez fei dein Toe 
maſchower Leſe⸗Verein der erſte Preis, dem Lodzer Männer- Ge⸗ 
ſang⸗Verein der zweite Preis und dem Lodzer Verein „Eintracht“ 
der dritte Preis zuerkannt worden. e 
(Schluß folgt). 


9 x p” i 
Jnferate 


ſchlecht, daß ich auf. ‚eine Kritik Begs 


„ ig 


Der Notar der Kanzlei in Lodz 
macht hiermit befannt, daß auf Grund 2er Urtheile des Warſchauer 
Civil⸗Tribunals v. 27. Januar (18. Februar) und 15. (27.) Sus 
ni er. zwiſchen Emilie Dorothea geb. Grubert, Gemahlin des 
Apothekebeſitzers Heinrich Klave, beide in Warſchau sub. Nr. 1740 
wohnhaft, deren Rechte der Notar Kanſtantin Borzewski verthei⸗ 
digt, einerſeite, und Julius Knoll, dem Hauptvormund der mine 
derjährigen Kinder Leopold und Marta: der GrubertſchenEhtleu⸗ 
te Oaniel u. Florentine: geb. Knoll, in Warſchau sub. Nr. 954 
wohn haft, andererſeils (deren Nebenvormund Wladislaus Wiltzyn⸗ 
fl in Warſchan Nr. 1094 wohnhaft) auf dem Wege der Thei⸗ 
lung die den Grubert'ſchen Eheleuten, Daniel und Florentine, 
gehörigen u. in Lodz gelegenen Realitätsbeſitzungen in meiner 
Gegenwart und Kanzlei zu Lodz Nr. 425 mittelſt öffentli⸗ 
cher Licitation in vier Theilen verſteigert werden, und zwar: 
I. Die Realität au der Petrokower Straße, jetzt Nowo⸗ 
miejska Straße genaunt unter Nr. 18, beſtehend aus einem maſſiven 
Parterre⸗Front⸗Hauſe mit einer maſſiwen Offteine einem Stall mit 
Wagenſchopfen, Hıushof, Holz tal, Brunnen und Platz, ſowie 
ein Morgen Gartenland im Felde. 
II. Die an der Bółnotna Straße, jetzt Ogrodowa⸗Stra⸗ 
ße genannt, früher mit Nr. 183, jetzt mit Nr. 291 bezeichnet, 
gelegene Realität beſtehend aus: a) einem Front⸗Hauſe mit ei⸗ 
nem Stockwerk, und Parterre, mit einem Auban von der. rechten 
‚und linken Seite maſſiv mit einem Parterre u. 2 Stockwerken, 
p) einem maſſiven Waſchhaus im Hofe, c) einem maſſiden Spets 
cher mit Platz u. Höf, incl. 38 Elfen lang u. 64 Ellen breit. 
III. 2 Realitäten: ein Eckhaus an der Ogrodowa. 
und Zachodnia⸗Straße früher mit Nr. 182, jetzt mit 
Nr. 290 bezeichnet, beſtehend aus a) einem maſſiwen Parter re⸗Eck⸗ 
Front⸗Haud mit Fatiate, b) Brunnen, e) Stall mit Wa⸗ 
genremiſe u. 2 hölzernen Holzſchopfen, d) ein Platz mit Hof 
an der Ogrodowa Straße 38 Ellen lang, an der Zachodnia⸗ Straße 
"56 Ellen breit, die ate Nealitätsbeſitzung an der Zachodnia Straße, 


früher mit Nr. 181, jetzt mit Nr. 264 geſeichnet, mit den 


vorigen grenzend, beſtehend aus, a) einer maſſiven Brauerei mit 
Parterre nebſt Soutekine, b) einem hölzernen Roßwerk, e) Brun⸗ 
nen, d) Gartenhaus, e) Eiskeller, f) einem rund gemauerten 
Brunnen, g) einem Holz ſchopfen, h) Platz, Hof, einem Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, an der Zachodnia Straße 240 Ellen lang u. 
38 Ellen breit. „ — 0 | 


Dagegen im 2⸗ten mittleren Theile v. der benachbarten Stis 
te 237½ Ellen lang u. 38 Ellen breit mit allen zur Brauerei 
gehörigen Geräthſchaften u. Utenfilien, welche in der Tage beſon⸗ 
ders verzeichnet find 0000000. 
IV. Die auf dem Territorium der Stadt Lodz gelege⸗ 
nen Grundſtücke und zwar, a) 4 Grundſtücke auf dem ſogenann⸗ 


‘ten Felde Lajſce, welche mit den Grundſtücken der Erben Handke 


u. Eduard Goltz von dem zum neuen Kirchhofe führenden Wege 


angrengen u. zum Srebrna: Wege fih ausdehnen in dem Flächen raum 
d. 2Morgen u. 36 Ruthen, b) ein Grundſtück neben dem alten Kirchhofe 
gelegen, c) 2 10 8 165 rundſtücke, gelegen am Wege neden 
dem neuen Kirch 


ſtück hinter dei katholiſchen Kirchhofe gelegen an dem zum zum 
Kirchhofe führenden Wege u. reichend bis zum alten Fluß 74: Nth. 
lang u. 1. Rth. breit in |. > 

% Die Licitation dieſer Realitäten findet ſtatt am 18 (30) Nua 
guſt l. J. um 12 Uhr Mittags. Die Licitation beginnt: 
i In Betreff der Realität Nr. 13 nach der von 
Sachverſtändigen feſtgeſtellten Schätzungsſumme von Rub. 3353 
Kop. 46, Vadium Rub. 1500. Inu Betreff der Realitätsbeſitzung 
1000. pa aż nS | l 
In Betreff der Realität Nr. 290 u. 264 von der Sum⸗ 
me 9968 Kop. 35, Vadium Rub. 2000. 


In Betreff der adlV erwähnten Grundſtücke von der Sum⸗ 


me Rüb. 161 Rop. 90, Vadium Rub 100. Erklärungen, Ver⸗ 
kaufsbedingungen u Taxe lönnen in meiner Kanzlei nachgeſehen 

werden. "m, oł nb SYN NZ | 
Lodz, den 5 (17.) Juli 1872. Wy a ga 
ar. > Ferdynand Szlimm. 


Ein Billard 


mit, oder ohne Bälle, ſteht zu verkaufen im Hotel de Pologne 
| Tender Engel. 


9 . — 


Auf dem Vorwerk Widzew ſind 60,000 Stück gut augi 


gebrannte „ SA 
Ziegel n 


zu verkaufen. Intereſſenten belieben fid. beim Eigenthümer die- 
ſes Vorwerks oder bei deſſen Stellvertreter Herrn Johann Bielſki 
zu melden. 77. AU A 


= „Ein >. i 
Mädchen 

welches leſen und ſchreiben kann, findet! bei gutem Lohn dauernde 
Stellung wo? ſagt die Red. d. Bl. | ata 

Zwei 1000-er, sechs 860-er, drei 600-er 


wie auch mehrere 14/4 üh 
lig zu verkaufen bei 


breite Stühle nit Doppelladen find bil. 


Vorwerk. 


= F A siać 
Strickmaſchinen 
welche binnen 10 Minuten einen Strumpf mit Ferſe und Spit⸗ 
ze verfertigen, empfiehlt zum Familiengebrauch & 50 Rub. 
, = Chmielewski, 
Uhrmacher. 


I. Bersohn & Comp. 


„Warſchau, Senatoren-Straße Nr. 20. 


verkauft rufſiſche 5% Prämienanleihen gegen ratenweiſe 


5 Nub. monatliche Einzahlung 
Für die nicht eingezahlte (reſtirende) Summe werden 5% berechnet. 
Beſtellungen aus der Provinz werden ſofort franco expe⸗ 


dirt. 


—— . — OE CO Z en ENGER 
Ein halbes Haus 

beſtehend aus 3 Zimmern, ferner einem Holz Schopfen und einer 

Dachſtube iſt von Michaeli l. J. zu beziehen. Näheres bei 
Herrn Stegmann Rokitiner⸗Straße Nr. 1260. l 


i 
i 


ofe 153 Ruthen Flächeneinhalt, d) 2 Grund 
ſtücke am Lajſka⸗Felde 140 Reh. lang u. 1 rb breit, e) ein Grunde | 


Nr. 291 von der Summe Rub. 5620 Kop. 80 ½, Vadium Rub. 


Wechſel⸗ u. Lotterie: 


Inserata. 


Przewodniczący w Komitecie Założycieli 
Towarzystwa Kredytowego m. Łodzi. : 


W mieście tutejszym znajdije sig dbetnie 'póssessji za» 
Sale zd POS BA liny w RZ 


budowanych: 
a) Domami murowanemi GB Wei 443 
i b) Domaini drewnianemi przy których istnieją 
zabudowania murowane 404 Syor 159 
O Rażóm jest Possesji 602 
których właściciele mają prawo przystąpienia . "- 
do Towarzystwa Kredytowego. o R: | 
Do obecnej daty zgłosiło sie z oświadczeniem 
chęci przystąpienia do Towarzystwa właścicieli 
possessji ge Mina EŃ . 108 
| g "a zatem 494 


właścicieli possessji; to jest prawie */, części, dotąd nieoznaj- 
miło jeszcze swego zamiaru przystąpienia do Towarzystwa; 
RUA $ de, „ * 7 % 4 5 a sA $ 4. De 

Warunki trwałości, pewności i żywotności Towarzystwa 

wyjaśnione zostały Wspölobywatelom szczegółowo w obwieSz= 


czeniu z d. 7 (19) Lipca r. b. w gazecie miejscowej Nr..84, — 


85, 89, 901 91 zamieszczonym, jak röwnie i to.że w.interessie 
ogółu Obywateli jest pożądanem, aby jak najwiekszaliezba ich 
mogła uczestniczyć w'pierwszym.posiedzeniu, bowiem ną tymże 
wybranemi być mają osoby, ktôrelosami Towarzystwa kierować 
będą; przyznać mi należy, że skutkiem tegoż wyjaśnienia 
znączna liczba właścicieli przystąpiła do Towarzystwa, lecz 
jak z powyższego zestawienia liczb okazuje się, stosunek nie 
jest jeszcze zadowalniającym. 5 

Jedną z płównych podstaw działań Towarzystwa stano- 
wią szucunki ogniowe zabudowań, bardzo wielu Obywateli 


dla nieuregölowänia tychże wedle Ustawy'o* wzajemńym gu- 


bernialnym ubezpieczeniu Najwyżej w d. 20 Lipca 1870 
r. zatwierdzonej, niemogą przystąpić ‚do Towarzystwa, a jak 
przy zgłaszaniu się oświadczują pozyskanie przeisteczenia 
szacunku ogniowego zabudowań, naräza ich na wiele utru- 
dzeń i stratę drogiego im, jako w mieście: fabryczno-przemy- 
słowem, ezasu, i wreszcie przytaczają ze im ;przepisy powo- 
łanej wyżej Ustawy nie są dóstatecznie zuanemi i niewiedzą . 
w jaki sposób mogą im zadosyć uczynić; aby więc wedle moz- 
ności ułatwić im dokonanie przeistoczenią szacunków: ognig- 
wych zabudowań, po zasiągnięciu odpowiednich w tym wzglę- 
dzie wiadomości przytaczam tu oLowiązujące przepisy 1. naj- 
prostszy oraz najłatwiejszy: sposöb. ich- wykonania: Podług- $ 
26 Ustawy szacunki każdej budowli do wartości rs. 1000 sa- 
mi właściciele lub władza miejscowa, alloteż na żądanie 
właścicieli Technik, zaś wyższej wartości szczegółowe, » tylko 
Technicy sporządzać mo gą; rzeczone szacunki w m. tutejszem 
nietylko Budowniczy miasta pod Nr. 282 i Inżynier Powia- 
towy pod Nr. 275 przy ulicy Petrokowskiej zamieszkali, ale 
nadto upoważnieni Technicy pp. Konicki pod Nr. 1340 przy 
nlicy „Przejazd, Miciński pod Nr.. 342 przy ulicy Widzewskiej 
i Kochanowicz pod Nr. 785-przy ulicy Piotrkowskiej, miesz- 
kający sporządzać są władńi; spórządzone szacunki w myśl 


„$.27 Ustawy-.poświadczone-być powinay-przez-Władzę-—miej - 


seo wa to jest Magistrat, co, do budowli «odpowiada częściom 
składowym takowej, a co:do budowli: szczegółowo oszucowa- 
nych co do.cen’materjalöw budowlanych fnajmu robotnika 
następnie: wedle $ 29 ¿Ustawy : dowody ubezpieczenia winny 
być złożone w Zarządzie Powiatowym, który wprzeciągu 24 
godzin udziela kwit szuurowy stanowiący podług: 8 30 Ustar 
wy dowód ubezpieczenia zabudowań gdy zaś wedle obowiążu- 
jącego prawa każdemu słyży prawo zastą pieniasię: przez półno- 


„ mocnika, przeto Obywatele tutejsi aby się nie narazić na.utra- 


tę drogiego im czasu, mogą dla pozyskania ubezpieczenia ` 
swych zabudowań: wybrać sobie f ułatwić pełnomocników, 
i przez nich nietylko: mogą zadosyć uczynić przepisom. o 
wzajemnym gubernialnym ubezpieczeniu od ognia, ale. nadto 


zasłonią się ód strat jakieby wrazie pogorzeli zabudowań _ 


należycie nieubezp eczonych wyniknąć dla nich mogly à prźezło - 
samo już .pozyskają możność przystąpienia do Towarzystwa ` 
i do korzystania z dobrodziejstwa Najmiłościwiej przez N aj- 


. jaśniejszego Pana darowanego miastu tutejszemu, jakie 


wypływa z Ustawy Towarzystwa. Kredytowego Najwyżej 
w. ds 5 (17) Kwietnia r. b. zatwierdzonej. l 
l (Dokończenie nastąpi,) 


‚Eine große Sendung 
i f LG 
Näh⸗ 

Maſchinen 
in allen Conſtruktionen habe wie⸗ 
der erhalten und empfehle ſolche n 
zu den billigſten Preifen. | 

Auch bringe ich meine tieójante 
fde Werkſtatt in empfehlende Erin» 
nerung. Reparaturen an Näh⸗ 


maſchinen werden ſchnellſtens unter i 
Garantie ausgeführt. ; 


J. A, Aesch, 


J uvelier. 


Cine elegante Wohnung 


von mindeſtens 4 Zimmern und Beigelaß wird per October 
oder November zu miethen geſucht. Näheres in der Expedition 
Diele Zeitung 


Warnung! ! 
Hiemit warne ich Jedermann vor Ankauf der mir entwen⸗ 
deten Wechſel, da die gerichtlichen Schritte bereits PPE wor⸗ 


den And. 
manuel Peſchke. 
Verſchiedenes 


Bau hol 


als: Bretter, Boblen Kreuzholz, a Latten wie auch andere 
Nughätge, als: weißbuchene, rothbuchene, ahorne und birkene 
Bohlen, erlene Bretter, find zu haben bei 
Stanislaus Trabezynski, 
auf dem Bauplatze neben dem Lehrer Herrn Schwanke. 
Ebenfalls ſtehen dort zum Verkauf Mauer- Dad und Ofen 
ziegel, als auch 4 unbeſchlagene Reiſewagen. . 


Ein Knabe 


ordentlicher Eltern welcher die nöthigen Schuikenntniße beſitzt kann 
in meiner Colon ial- und Farbwaaren PD als Lehrking eina 
treten Karl Keſſler. 


2 Kachel⸗ Defen 


find billig zu verkaufen bei Chriſtian Rode Rokitiner⸗Straße 


Nr. 1272. 
10 Flaſchen 10 


Marienbader Kreutzbrunnen 
werden sig abgelaſſen Petrokower⸗Straße 746, 


Dem geehrten Publikum bringe hiermit zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß, daß ich meine 


- RESTAURATION 


von der Altſtadt auf den neuen Ring verleyt habe. — Jalloh mas | 


che ich hiemit bekannt, daß mir beim Umziehen 2 Dtz. neuſilberne 
Gabeln und Löffeln, mit den eingravirten Buchſtaben H. B. ent- 
wendet W ſind. Vor >. derſelben wird gewarnt. 

H Bornstein: 


Maſchinenf 


i finden e Veſchäftigung in der Mafineubeuanfaft v von 
K. Richter in . 


An fang 7 Uhr 


Wielki 


he transport j 
8 nan 


l ozmaitých konste ef zno- 

‚wu otrzymałem - 1 ‚pölecam 
taköwe po cenach ei 
kowanszych. 

Polecam zarazem mój 
warsztat mechaniczny w. któż 
rym reparacje maszyn jak 
najspieszniej pod gwarancją 
NY | 

J. A. Aesch 


Jubiler. 


Ein Ziegelmeiſter 


mit Kontrakten und Aufführungs⸗Atteſten. verſehen, der wuschen 
und polniſchen 1 0 mächtig. ſucht! von Michel I J. eine 
Stelle. Näh: in d. Red. d. Bl. | 


Hausverkauf 
In Petrokow in der Nähe der Eiſenbahn⸗Station, ift ein 


ANA: mit zwei Offizinen zu e ae in er 
Crp. d. Bl. 


eee eee Sr Ste 


Blutarmuth, Nervenschwäche ete. ń 
In 31 Auflage erſchien die Original⸗ Ausgabe h 
h 


— — 


des bekannten, e Buchs: 
Der 


| persönliche beenden n Fol 
gen zerrüttender Onanie 
Schulz E Exceſſe. See 


von Laurentius. Dauernde Hil⸗ 
fe und Heilung von Schwächezuſtän⸗ 


| Si 


den des inäunl. Geſchlechts, den Fol⸗ 


| 
im desmal darauf achten. daß die a ý 
Umſchlag verfiegelt | Original-Ausgabe von Lau- ý 
rentius ý 
welche einen Oetav⸗Band von 232 Seiten mit 9 
60 anatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet, f 
mit deffen vollem Namensſtempel verſiegelt ift.— Durch jede 
ai Buchhandlung zu beziehen. ý 
Preis 1 Thaler. 10 Gr. f 
Vor den zahlloſen Nachahmungen die⸗ 
»ſes Buchs und auderen nichtsnutzigen N ; 
tu wird wiederholt dringend gewarnt. 9 
* 


ESS: 


BB S SWIOSSSSSSS SSB 


Eltern, welche Ihre Söhne die hieſige höhere wes 
Gewerbeſchule wollen beſuchen lafen, finden bei mir (88 
für dieſelben Wohnung, Tiſch und väterliche Aufficht. 


Ken: Straße Ar. 428 vis-a-vis vom Ginsbergeſchen Palais. 


A. Berg. 


&"‘ PEET ausgestellt für Herrn Emanuel Peſchle un⸗ 
ter Nr. 321, iſt verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird erſucht dieſes auf dem hieſigen. Magiſtratsbureau abzugeben 
JJV. REF ER A 


km Sellin’schen Gurten 


Montag, den 14. (26.) Auguſt 1872. 


Orcheſter⸗Concert 


von der hieſigen Thrate. Inpelte, TEn, 
i Entree 10 Kop. 


Hanareaeu Lenarropb II H'erępexaure. 
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